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GELEITWORT 

Fragen des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes erfordern ein ganzheitliches 
Vorgehen und gemeinsames Handeln. Mit dem neuen Ressort für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft 
wurde nun die Möglichkeit geschaffen, diese Zuständigkeiten eng zu verknüp
fen und so noch zielgerichteter und abgestimmt auf die gemeinsamen Heraus
forderungen, aber auch Chancen, im Bereich der Umwelt- und Klimapolitik ein
zugehen. 

Die zunehmenden Extremwetterereignisse, die auch in Österreich immer häufi
ger auftreten, machen deutlich: Die Klimawandelanpassung ist keine Frage 
der Zukunft mehr, sondern eine Notwendigkeit. Wir setzen dabei auf lokal 
wirksame Schutzmaßnahmen, klare Szenarien und eine realistische Risikoana
lyse – wissenschaftlich fundiert und praxisnah. 

Gleichzeitig ist die Transformation der Wirtschaft entscheidend. Die Kreislauf
wirtschaft bietet enormes Potenzial, um Ressourcen zu schonen, Abfälle zu 
vermeiden und regionale Wertschöpfung zu stärken. Dafür braucht es verein
fachte Verfahren, beschleunigte Genehmigungen und die Förderung von Inno
vation. 

Von zentraler Bedeutung ist auch der gezielte Einsatz öffentlicher Mittel. Je
der Euro soll dort wirken, wo er den größten Beitrag zur CO₂-Reduktion leistet 
und zugleich auf breite gesellschaftliche Akzeptanz stößt. Transparenz, Wirk
samkeit und Fairness sind dafür die maßgeblichen Leitlinien.  

Naturbasierte Lösungen spielen ebenfalls eine Schlüsselrolle: Moore spei
chern zum Beispiel Kohlenstoff und Wasser, schützen die Biodiversität und leis
ten damit einen mehrfachen Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Ihr Erhalt 
erfordert das Zusammenwirken von Forschung, Landnutzung, Raumplanung 
und Gesellschaft. 

Ebenso unverzichtbar ist der Schutz des Bodens als Grundlage für Ernäh
rungssicherheit, Artenvielfalt und Klimastabilität. Die gezielte Reduktion 
des Bodenverbrauchs, unter Einbindung aller Ebenen, bleibt daher ein zentrales 
gemeinsames Ziel. 

Der Umweltkontrollbericht soll als faktenbasiertes Fundament für politische 
Entscheidungen dienen. Das bedeutet auch, Desinformation entgegenzuwir
ken – denn Vertrauen in die Wissenschaft ist die Voraussetzung für Vertrauen in 
die Zukunft. Gleichzeitig soll der Umweltkontrollbericht auch positive Entwick
lungen sichtbar machen und so ein umfassendes Bild der Umweltsituation in 
Österreich bieten.  

  

© BKA/Wenzel 
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Mit diesem Bericht werden Einblicke geschaffen, Transparenz gesichert und ein 
gemeinsames Zeichen für eine zukunftsorientierte Umweltpolitik gesetzt. Und 
ganz im Sinne des Mottos „gemeinsam nachhaltig“ werden wir uns auch in den 
nächsten Jahren der Herausforderung stellen, ein lebenswertes Österreich für 
künftige Generationen zu sichern. 

 

 

 

 

 
Mag. Norbert Totschnig, MSc 
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz,  
Regionen und Wasserwirtschaft 
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VORWORT  
Im Jahr 2025 begeht das Umweltbundesamt sein 40-jähriges Bestehen. Seit vier 
Jahrzehnten beobachten, analysieren und bewerten unsere Expert:innen die 
Umweltsituation in Österreich. Unser Auftrag ist es, faktenbasierte Grundlagen 
für politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entscheidungen bereitzustel
len, Fortschritte sichtbar zu machen und Fehlentwicklungen aufzuzeigen. 

Der vorliegende 14. Umweltkontrollbericht dokumentiert den Zustand der 
Umwelt im Zeitraum von Juli 2022 bis Juni 2025. Er macht deutlich: Die Heraus
forderungen sind groß – vom Klimawandel über den Verlust der Biodiversität 
bis hin zu Schadstoffen, Flächenverbrauch und Ressourcendruck. Zugleich zeigt 
der Bericht, dass entschlossene Umweltpolitik wirkt und Veränderungen 
zum Besseren möglich sind. 

In Zeiten multipler Krisen und angespannter öffentlicher Budgets ist es beson
ders wichtig, dass Umweltpolitik die Widerstandsfähigkeit unserer Gesellschaft 
stärkt. Eine lebenswerte Umwelt ist Grundlage für Gesundheit, Wohlstand und 
Zukunftschancen. 

Gerade deshalb gilt: Fakten sind unverzichtbar. Wissenschaftlich gesicherte 
Daten und unabhängige Analysen bilden das Fundament für wirksame Entschei
dungen. Angesichts zunehmender Desinformation und Infragestellung wissen
schaftlicher Erkenntnisse ist die Rolle einer glaubwürdigen, unabhängigen Insti
tution wie des Umweltbundesamts zentral. 

Mit diesem Bericht leisten wir unseren Beitrag: für Transparenz, Orientierung 
und eine faktenbasierte Umweltpolitik. Denn nur auf dieser Grundlage können 
heute die richtigen Entscheidungen getroffen werden – damit auch künftige Ge
nerationen in Österreich eine intakte Umwelt vorfinden. 

 

 

 

 

 
Hildegard Aichberger Verena Ehold 
Geschäftsführerin Geschäftsführerin

  

© Umweltbundesamt/B. Gröger 
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15 GESUNDHEITSBEZOGENE 
UMWELTBEOBACHTUNG 

15.1 Zielsetzungen und Politischer Rahmen 

Eine gesunde Umwelt ist eine wesentliche Grundlage für die Gesundheit der 
Menschen. Die natürlichen und sich rasant verändernden Lebensgrundlagen, 
sowie die Auswirkungen des Klimawandels und weitere Einflussfaktoren auf die 
Umwelt gaben Anlass zur Formulierung einer Reihe internationaler, europäi
scher und nationaler Ziele und Strategien zum Schutz der menschlichen Ge
sundheit. “Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten 
und ihr Wohlergehen fördern“ ist das Nachhaltigkeitsziel SDG 3 „Gesundheit 
und Wohlergehen (UN, 2015). Als wichtiges Unterziel gilt die erhebliche Reduk
tion von Todesfällen und Erkrankungen durch gefährliche Chemikalien sowie 
durch Verschmutzungen von Luft, Wasser und Boden.  

Der „One Health“-Ansatz basiert auf dem Verständnis der vielfältigen Interaktio
nen von Umwelt, Tiergesundheit und menschlicher Gesundheit, um die derzeiti
gen Herausforderungen, darunter die Entstehung von Zoonosen und Pande
mien, in dieser Multi- und Transdisziplinarität zu bewältigen. Die Ernährungs- 
und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO), das Umweltpro
gramm der Vereinten Nationen (UNEP), die Weltorganisation für Tiergesundheit 
(WOAH132) und die Weltgesundheits-Organisation (WHO) haben den Gemeinsa
men One Health Aktionsplan 2022–2026 entwickelt. Dieser soll den Wandel vo
rantreiben, der erforderlich ist, um die Auswirkungen aktueller und künftiger 
Gesundheitsprobleme an der Schnittstelle Mensch-Tier-Pflanze-Umwelt auf glo
baler, regionaler und nationaler Ebene abzumildern.  

Dies steht auch im Einklang mit Bekenntnissen, wie der Budapester Erklärung 
zu Umwelt und Gesundheit, die eine raschere Umsetzung der Maßnahmen für 
gesündere Menschen, einen blühenden Planeten und eine nachhaltige Zukunft 
fordert (WHO-Regionalbüro für Europa, 2024), dem globalen Rahmenwerk zu 

 
132 WOAH gegründet als OIE. 
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Chemikalien „für einen Planeten, der frei von Schäden durch Chemikalien und 
Abfälle ist“ (BMU, 2023) sowie dem Update der WHO-Chemicals Roadmap und 
der WHA-Resolution 76.17. Diese fordert ebenso, die Auswirkungen von Chemi
kalien, Abfällen und Umweltverschmutzung auf die menschliche Gesundheit zu 
mildern (WHO und Seventy-Sixth World Health Assembly, 2023). 

Auf europäischer Ebene wurden im Rahmen des Zero Pollution Action Plans (EK, 
2021b) konkrete Ziele für die Reduktion gesundheitlicher Auswirkungen unter 
anderem durch Luftschadstoffe oder Lärm gesetzt, die bis 2030 erreicht werden 
sollen. 

Zehn Gesundheitsziele streben die Verbesserung der Lebensqualität aller Men
schen in Österreich an, um zu mehr Wohlbefinden und Gesundheit beizutragen. 
Das Gesundheitsziel 4 umfasst den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 
und das Gesundheitsziel 8 strebt die Förderung der gesunden und sicheren Be
wegung im Alltag an (BMASK, 2025). 

Die österreichische Bundesregierung setzt sich auf europäischer Ebene für die 
Einführung einheitlicher Messmethoden und Normen zum Schutz vor Schad
stoffen und Mikroverunreinigungen (z. B. gesundheitsgefährdende Ewigkeit
schemikalien) ein und legt den Fokus darauf, Einträge von Schadstoffen in die 
Umwelt, insbesondere auch in Oberflächengewässer und Grundwasser, bereits 
an der Quelle zu bekämpfen. Im Bereich Gesundheit sind folgende wesentliche 
Elemente, die auch Schadstoffaspekte integrieren könnten, zu nennen: die Um
setzung der Gesundheitspräventionsstrategie, die Stärkung der Gesundheits
kompetenz, die Förderung von Frauengesundheit und die Anerkennung von 
Sport als Teil der Prävention. Auch die Stärkung der Gesundheitsforschung so
wie der Ausbau des Gesundheitsschutzes und der Gesundheitsvorsorge sind 
prioritär (BKA, 2025). 

 

 

15.2 Schadstoffe in Umwelt und Mensch 

15.2.1 Daten und Fakten 

Menschen nehmen Schadstoffe vorwiegend über die Nahrung, das Trinkwasser, 
die Luft sowie über Konsumprodukte auf. Auf globaler, europäischer und natio
naler Ebene sind zahlreiche Entwicklungen der regulatorischen Rahmenbedin
gungen zu beobachten, die eine Reduktion der Schadstofflast und eine Verbes
serung des Gesundheitsschutzes bewirken sollen. Dabei gilt es, Herausforde
rungen zu erkennen und zu lösen. → Chemikalienmanagement, → Wasser und 
Gewässerschutz, → Boden erhalten, → Luftreinhaltung 

Langlebige Schadstoffe in Kombination mit deren Potenzial zur Bioakkumula
tion oder Mobilität und Toxizität stellen eine bleibende und bei Nicht-Handeln 
steigende Gefahr für die Umwelt und die Gesundheit dar. Diese Problematik 
zeigt sich insbesondere am Beispiel der per- und polyfluorierten Alkylsubstan

Zero Pollution  
Action Plan 

10 Gesundheitsziele 
Österreichs  

Österreichisches 
Regierungsprogramm 

2025-2029 
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Belastung durch 
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zen, die daher auf europäischer Ebene auch als Gruppe beschränkt werden sol
len. Der Einsatz dieser Substanzen hat zu einer weitreichenden diffusen Ver
schmutzung der Umwelt geführt. Auch in Österreich sind bereits Hotspots be
kannt, die unter anderem auf den Einsatz von PFAS-haltigen Feuerlöschschäu
men zurückzuführen sind (BMK, 2024c). → Chemikalienmanagement  

Industriestandorte können ebenfalls zu Kontaminationen der Umwelt und er
höhten Belastungen der Menschen führen. Vereinzelt wurden bereits Maßnah
men, wie exemplarisch das Sperren von Brunnen und Verzehrverbote von Wild
schweinfleisch ausgesprochen (Land Oberösterreich, 2023, AGES, 2025).  

Auch die Belastung von Grund- und Trinkwasser mit Trifluoressigsäure (TFA, als 
Trifluoracetat) ( BML, 2022), eine besonders kurzkettige und mobile PFAS-
Verbindung, ist aus gesundheitlicher Sicht zu minimieren. → Wasser und Ge
wässerschutz, → Chemikalienmanagement  

Chemikalien und Schadstoffe in Produkten sind einer der Expositionspfade der 
Bevölkerung. Aktuelle Untersuchungen des Vereins für Konsumenteninforma
tion zeigten beispielsweise hohe Bisphenol A-Konzentrationen in Unterwäsche 
sowie Silikone in Kosmetika (VKI, 2024). Rückstände von Pestiziden in Lebens
mitteln werden regelmäßig überprüft und gegebenenfalls beanstandet; dies be
traf 2,9 % der untersuchten Proben des nationalen Kontrollprogramms Pestizid
rückstände des Sozialministeriums, der AGES und der Lebensmittelaufsicht der 
Länder (BMSGPK, 2024c).  

Eine gleichzeitige Exposition gegenüber geringen Mengen zahlreicher Pestizide 
sowie anderer Kontaminanten133 kann in Summe über gesundheitlichen Schwel
lenwerten liegen, auch wenn gesetzliche Höchstmengen für die einzelnen Le
bensmittel unterschritten werden. Informationen zu Verunreinigungen von Le
bensmitteln mit Rückständen von Pestiziden, Umweltgiften, Arzneimitteln und 
Hormonen, Chemikalien aus dem Produktions- und Verarbeitungsprozess von 
Lebensmitteln sowie Pflanzen und Schimmelgiften sind in der Datenbank „Rück
stände und Kontaminanten“ der AGES zu finden (AGES, 2024b). 

In Österreich ist ein langfristig positiver Trend in der Luftqualität zu verzeich
nen. → Luftreinhaltung 

Dennoch wurden die im Vergleich zu den EU-Vorgaben strengeren Richtwerte 
der WHO für Feinstaub (PM2,5), Ozon (O3) und Stickstoffdioxid (NO2) in den letz
ten Jahren überschritten. Basierend auf diesen Überschreitungen hat die Euro
päische Umweltagentur für das Jahr 2022 3.300 zusätzliche Todesfälle (53 To
desfälle pro 100.000 Einwohner:innen) sowie 31.300 verlorene Lebensjahre (508 
verlorene Lebensjahre pro 100.000 Einwohner:innen) für Österreich berechnet 
(EEA, 2024a). Darüber hinaus werden ultrafeine Partikel aus dem Flugverkehr 
und Black Carbon als gesundheitlich bedenklich angesehen. → Luftreinhaltung 

 
133 Stoffe, die in Lebensmitteln aufgrund von Umweltverschmutzung oder Verarbeitungspro

zessen enthalten sind. 
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Die Innenraumluft ist von besonderer Bedeutung für die Gesundheit, da viele 
Menschen heutzutage den größten Teil der Zeit in Innenräumen verbringen. Die 
Belastung der Innenraumluft mit Chemikalien und Schadstoffen birgt insbeson
dere für sensible Gruppen, wie Kinder und kranke Menschen, ein Risiko für 
Atemwegserkrankungen, Asthma und Krebs (Maung, et al., 2022). 

Die Belastung der Bevölkerung mit Chemikalien und Schadstoffen wird mittels 
Human-Biomonitoring erfasst. Diese Methode liefert jene Daten, die zeigen, ob 
die rechtlichen Rahmenbedingungen zum Schutz von Umwelt und Mensch aus
reichend sind oder ob noch zusätzliche Maßnahmen ergriffen werden sollten. 
Mit dem nun dritten Bericht des Beratungsgremiums zu Human-Biomonitoring 
an den Nationalrat wurden österreichische Studien vorgestellt. Diese dokumen
tieren Belastungen mit Chemikalien und Schadstoffen sowie natürlichen Giften 
in Muttermilch, Harn und Blut. Bereits in Früh- und Neugeborenen konnten 27 
unterschiedliche Fremdstoffe nachgewiesen werden. Mikroplastikpartikel wur
den in allen untersuchten menschlichen Stuhlproben nachgewiesen, mit höhe
rem Verarbeitungsgrad der aufgenommenen Lebensmittel wurden höhere Be
lastungen in Verbindung gebracht (BMK, 2024a).  

Die Ergebnisse der europäischen HBM4EU-Initiative134 zeigen, dass die Belas
tung der Bevölkerung mit bestimmten Chemikalien und Schadstoffen so hoch 
ist, dass diese zu negativen Auswirkungen auf die Gesundheit führen können, 
und bestätigen die Notwendigkeit weiterer Maßnahmen auf unterschiedlichen 
Ebenen (Lobo Vicente, et al., 2023). Mit der 2022 gestarteten europäischen Part
nerschaft zur Risikobewertung von Chemikalien (PARC) wird nun sieben Jahre 
an prioritären Substanzen und an einer verbesserten Risikobewertung von Che
mikalien geforscht (Marx-Stoelting, et al., 2023). → Chemikalienmanagement  

 

 
15.2.2 Interpretation und Ausblick 

Schadstoffe können die Gesundheit auf vielfältige Weise beeinträchtigen, indem 
sie beispielsweise das Immunsystem schwächen, das Hormon- oder Nervensys
tem schädigen, Krebs, Asthma und Allergien auslösen oder verstärken und die 
Fruchtbarkeit und Entwicklung beeinträchtigen. Um gesundheitsschädliche Be
lastungen für die Bevölkerung zu vermeiden und zu minimieren, gibt es um
fangreiche und laufend an den Stand der Wissenschaft und Technik angepasste 
Regelwerke. 

Auf Europäischer Ebene werden derzeit Maßnahmen in Zusammenhang mit 
PFAS geprüft, und die universelle PFAS-Beschränkung ist seit zwei Jahren in Be
wertung. Wie im PFAS-Aktionsplan dargestellt, ist die Verringerung der PFAS-
Belastungen für Mensch und Umwelt voranzutreiben (BMK, 2024b). Mit der Um
setzung des PFAS-Aktionsplan wurde bereits begonnen, u.a. mit der “PFAS-
Strategie im Rahmen der Vollziehung des Altlastensanierungsgesetzes“ (BMK, 
2024c). Hier wird die Relevanz der möglichen Gefährdungen durch PFAS für die 

 
134 Human Biomonitoring for Europe - https://www.hbm4eu.eu/  
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Bearbeitung von Altstandorten und Altablagerungen dargestellt. Dies betrifft 
Gewerbe und Industriestandorte zahlreicher Branchen, Feuerwehrübungs
plätze, Flughäfen, Abwasserreinigungsanlagen, die landwirtschaftliche Verwer
tung von Abfällen sowie Altablagerungen und Deponien → Wasser und Gewäs
serschutz, → Chemikalienmanagement → Boden erhalten, → Management Kon
taminierter Standorte 

Ein besonderes Augenmerk österreichischer Human Biomonitoring-Studien und 
-Initiativen liegt auf sensiblen Bevölkerungsgruppen, wie Ungeborenen, Babys 
und Kindern. Es gilt, die Exposition gegenüber Chemikalien und Schadstoffen zu 
untersuchen sowie innovative Methoden zum Nachweis von Chemikalien und 
deren Wirkungen weiterzuentwickeln und anzuwenden (BMK, 2024a). Dies er
möglicht Risikovorsorge und dient zum Schutz der menschlichen Gesundheit 
und der künftigen Generationen. 

Die Partnerschaft zur Risikoabschätzung von Chemikalien PARC, in der Öster
reich auch vertreten ist, trägt maßgeblich zur Entwicklung der nächsten Genera
tion der Risikoabschätzung bei. Mittels neuer, vorwiegend tierversuchsfreier 
Methoden soll die europäische Partnerschaft die Ziele des Green Deal, der 
Schadstofffreiheit gemäß der EU-Chemikalienstrategie für Nachhaltigkeit (EK, 
2020) und die Forschung zu sicheren und nachhaltigeren Chemikalien und Ma
terialien (Safe und Sustainable by Design, SSDB) unterstützen und vorantreiben. 
Früheres, schnelleres Identifizieren von gefährlichen Eigenschaften von Chemi
kalien soll ein Frühwarnsystem ermöglichen, welches zu verbessertem Schutz 
der Gesundheit und Umwelt führt. Dies ist auch im Zusammenhang mit dem Er
halt und Schutz der Biodiversität notwendig, da freilebende Organismen den 
Umweltschadstoffen noch in größerem Maße ausgesetzt sind. → Biologische 
Vielfalt, → Chemikalienmanagement 

 

Beitrag zur Transformation:  
⚫ Eine Reduktion von Schadstoffen führt zu einer Minimierung schadstoffbe

dingter Erkrankungen oder negativer Auswirkungen auf die Gesundheit 
der Bevölkerung und der Biodiversität.  

⚫ Aktives Handeln und die Unterstützung der universellen PFAS-
Beschränkung senkt längerfristig die Gesundheitskosten, die aufgrund von 
Belastungen durch PFAS bestehen. Für Österreich sind dies geschätzt 
1,68 Mrd. Euro/Jahr auf der Basis der Berechnungen des Nordischen Mi
nisterrats (The Nordic Council of Ministers, 2019). Mit dem nationalen 
PFAS-Aktionsplan und weiteren Initiativen setzt Österreich zusätzliche 
Maßnahmen zur Minderung von PFAS-Emissionen. 

⚫ Luftreinhaltungsmaßnahmen dienen dazu, die negativen Auswirkungen 
auf die Gesundheit zu minimieren.  

⚫ Persönliche Maßnahmen wie körperliche Bewegung und Änderungen des 
Mobilitätsverhaltens, helfen die eigene Gesundheit zu verbessern und 
können ebenfalls zum Schutz der Umwelt und des Klimas beizutragen. 

 

empfindliche 
Bevölkerungsgruppen 

schützen  

neue Methoden 
ermöglichen 

schnelleres Handeln 



UKB14 – Gesundheitsbezogene Umweltbeobachtung 

Umweltbundesamt ⚫ 14. Umweltkontrollbericht 296 

15.3 Lärm- und Lichtverschmutzung 

15.3.1 Daten und Fakten 

Durch die Statistik Austria werden im Rahmen der Mikrozensus-Befragungen 
seit 1970 Daten zur Lärmbelastung erhoben (Statistik Austria, 2024). Im Zuge 
der letzten Erhebung im Jahr 2023 wurde die Fragestellung angepasst; dies 
hatte offensichtlich Einfluss auf die Beantwortung: Während sich im Jahr 2019 
insgesamt 33,3 % der Bevölkerung in ihrer Wohnung durch Lärm belästigt fühl
ten, gaben 2023 hochgerechnet 70 % eine Lärmstörung an. Die Antwortkatego
rien „starke“ und „sehr starke“ Lärmbelästigung dürften von der geänderten 
Fragestellung weniger beeinflusst worden sein und nahmen mit rund 13,4 % im 
Vergleich zu den Befragungen seit 2003 leicht zu. 

Die Belastung durch Lärm fällt regional sehr unterschiedlich aus. Eine höhere 
Beeinträchtigung ist vor allem in Ballungszentren erkennbar. Auch die Art der 
Lärmquellen hängt stark von den örtlichen Gegebenheiten ab. 

Die Bedeutung von Verkehrs- und Nicht-Verkehrslärmquellen hat sich seit 2015 
auf ähnlich hohem Niveau eingependelt. 

Der Anteil des Verkehrs ging von knapp 74 % an allen Lärmstörungen im Jahr 
2003 auf rund 48 % im Jahr 2023 zurück. Bei den Nicht-Verkehrslärmquellen do
minierten diesmal mit 19 % Lärmstörungen von Baustellen, gefolgt von Nach
barwohnungen mit 18 % (2019: Baustellen 15 %, Nachbarwohnungen 23 %).  

Im Rahmen der Umgebungslärm-Kartierung wird auch das Ausmaß der von der 
Lärmbelastung verursachten gesundheitlichen Auswirkungen durch Lärm ermit
telt (BMK, 2023). Entlang der hochrangigen Verkehrsinfrastruktur und in Bal
lungsräumen mit mehr als 100.000 Einwohnerinnen und Einwohnern fühlen 
sich demnach in Österreich mehr als eine halbe Million Menschen (557.800) 
stark belästigt und rund eine Viertelmillion Menschen (223.300) stark im Schlaf 
gestört. Auf den Straßenverkehr können rund 600 Fälle lärmbedingter ischämi
scher Herzkrankheiten pro Jahr zurückgeführt werden (BMK, 2023).  

Die europäische Umweltagentur schätzt, dass mehr als 20 % der Europäer:in
nen Straßen-, Schienen- oder Luftverkehrslärm ausgesetzt sind, der sich nach
teilig auf ihre Gesundheit auswirken kann. Mehr als 500.000 Kinder in Europa 
haben eine Lesebehinderung und schätzungsweise 60.000 Kinder Verhaltens
schwierigkeiten, die auf Verkehrslärm zurückzuführen sind. (EEA, 2024b).  
→ Mobilität 

Im Rahmen der Umgebungslärmgesetzgebung werden von der EU keine Grenz
werte vorgegeben, was auch vom Europäischen Rechnungshof kritisiert wurde 
(EuRH, 2025). Die national festgelegten Schwellenwerte für die Aktionsplanung 
sind deutlich höher als die empfohlenen Richtwerte der WHO. Eine entspre
chende Anpassung der Bundes-Umgebungslärmschutzverordnung (BGBl. II Nr. 
144/2006) konnte bisher nicht umgesetzt werden.  

Aufgrund der – im Vergleich zu den empfohlenen WHO-Richtwerten – deutlich 
zu hohen nationalen Schwellenwerte der Aktionsplanung für Schienen- und 

Lärmbelastung 

maßgebliche 
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Mobilitätswende 

nationale 
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Flugverkehr, wird eine Absenkung der Schwellenwerte in Österreich empfohlen 
(BMK, 2020). 

Zunehmend wird die Bedeutung der „Lichtverschmutzung“ wahrgenommen. 
Diese hat negative Auswirkungen auf Insekten und Vögel. Auch für den mensch
lichen Organismus bleibt der Mangel an nächtlicher Dunkelheit nicht ohne Fol
gen. Das Hormon Melatonin, das für gesunden Schlaf verantwortlich ist, wird 
nur bei Dunkelheit produziert. Ein Mangel führt zu Schlafstörungen mit gesund
heitlichen Folgewirkungen, wie z. B. Stress, Konzentrationsstörungen und Beein
trächtigung des Immunsystems (Tiroler Umweltanwaltschaft, 2025). 

 

 
15.3.2 Interpretation und Ausblick 

Umfassende Maßnahmen sind erforderlich, um die durch Verkehrslärm beein
trächtigte Bevölkerung zu entlasten. Mit der strategischen Lärmkartierung stan
den aktuelle Grundlagen für die Umgebungslärm-Aktionsplanung zur Verfü
gung, die im Jahr 2024 durchzuführen war. 

Dem Zero Pollution Action Plan (EK, 2021b) entsprechend soll die Zahl der chro
nisch durch Verkehrslärm gestörten Einwohner:innen bis 2030 um 30 % gegen
über 2017 gesenkt werden. Nach einer Einschätzung der europäischen Umwelt
agentur ist dieser Wert aber nicht einmal in einem optimistischen Szenario, das 
die Umsetzung eines breiten Spektrums ehrgeiziger Maßnahmen vorsieht, er
reichbar (EEA, 2022b). 

Bei einem generellen Tempolimit von 100 km/h auf Autobahnen und Schnell
straßen wurden im Rahmen einer Sonderauswertung 19 % weniger stark beläs
tigte und 14 % weniger stark schlafgestörte Einwohner:innen durch den Verkehr 
auf Autobahnen und Schnellstraßen ermittelt (BMK, 2024d). 

Neben der Reduktion der durch Lärm betroffenen Einwohner:innen soll im Rah
men der Umgebungslärm-Gesetzgebung aber auch die Umweltqualität in den 
Fällen erhalten werden, in denen sie zufriedenstellend ist. In Österreich wurden 
lediglich in Wien ruhige Gebiete festgelegt (LGBl. Nr. 23/2019). Die Definition 
von ruhigen Gebieten sollte auch in den anderen Ballungsräumen gemäß Um
gebungslärm-Gesetzgebung zumindest geprüft werden. 

Auf die zunehmende Lärmbelästigung aus der Nachbarschaft durch Luftwärme
pumpen wurde in den Bundesländern bereits verstärkt mit rechtlichen Anforde
rungen reagiert, in manchen Bundesländern fallen Probleme mit Luftwärme
pumpen jedoch nur unter das Zivilrecht. Die verbindliche Übernahme von öster
reichweit einheitlichen Regelungen, wie z. B. in den OIB-Richtlinien (OIB, 2025) 
angeführt, wäre eine Möglichkeit zur Lösung, ebenso wie Anforderungen für die 
Angabe der maximalen Geräuschemissionen von Luftwärmepumpen durch die 
Hersteller. 

Mensch, Natur, Astronomie und Klima profitieren vom achtsamen Umgang mit 
Beleuchtung bei Tag und insbesondere bei Nacht. Das BMK und das Tiroler 

zu viel Licht bei Nacht 
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Kompetenzzentrum für Lichtverschmutzung und Nachthimmel zeigen Aspekte 
der Lichtverschmutzung und Lösungen auf (BMK, 2025a, Tiroler Umweltanwalt
schaft, 2025). 

 

 

15.4 Klimawandel und Gesundheit 

15.4.1 Daten und Fakten  

Das Ausmaß der Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit wird welt
weit immer deutlicher und untergräbt das im Übereinkommen von Paris festge
schriebene „Recht auf Gesundheit“ (WHO, 2018). Zu den Personengruppen, die 
von den gesundheitlichen Folgen des Klimawandels besonders betroffen sind, 
zählen insbesondere Personen mit niedrigem Einkommen, ältere Menschen, 
Kinder, Frauen, chronisch kranke Personen, Menschen mit Behinderung, Men
schen mit Migrationshintergrund, Alleinerziehende sowie Personen mit niedri
gem Bildungsstand (BMSGPK, 2021). Durch den demografischen Wandel kann 
der relative und absolute Anteil dieser Gruppen an der Bevölkerung zunehmen 
und so kann sich die gesamtgesellschaftliche Verwundbarkeit weiter erhöhen 
(AGES, 2023, BMSGPK, 2021). 

Wie das Hitze-Mortalitätsmonitoring der AGES zeigt, ist in Jahren mit einer ho
hen Anzahl von Hitzetagen die hitzeassoziierte Sterblichkeit höher (AGES, 
2024a). Hitze führt nicht nur zu einer erhöhten Mortalität, sondern auch zu 
mehr Notaufnahmen und Krankenhauseinweisungen, einer Zunahme psychi
scher Probleme, zu ungünstigen Schwangerschaftsverläufen und beeinträchtig
ten Geburtsverläufen (APCC, 2018, AGES, 2024a) sowie zu höheren Kosten im 
Gesundheitswesen (Ebi, et al., 2021). 

Waldbrände erhöhen u. a. durch Schäden an Schutzwäldern das Risiko für Na
turgefahren und stellen eine direkte Bedrohung für Menschen dar (Vacik, et al., 
2020). Der Rauch von Waldbränden enthält einen hohen Gehalt an Feinstaub, 
Kohlenstoffmonoxid und Stickstoffoxiden. Als Folge können akute und chroni
sche Atemwegserkrankungen auftreten oder sich verschlechtern (Xu, et al., 
2020, Kizer, 2021). Im September 2024 mussten etwa in Niederösterreich auf
grund der starken Rauchentwicklung bei einem Waldbrand erstmals 20 Häuser 
vorübergehend evakuiert werden (BOKU, 2024). 

Faktoren, wie die Globalisierung und die Veränderung natürlicher Lebensräume 
u. a. als Folge des Klimawandels, begünstigen die Etablierung gebietsfremder 
Arten und das Auftreten bisher in Österreich nicht festgestellter Infektionen 
beim Menschen (BMSGPK, 2023). Seit 2022 wird ein Monitoring zum Nachweis 
von Eiablagen invasiver Stechmücken nach europäisch einheitlichen Standards 
durchgeführt (AGES, 2021). Damit wird das Vorkommen dieser Arten in Öster
reich erfasst und es können gezielt Gegenmaßnahmen getroffen werden, um 
die vorhandenen Populationen zu dezimieren und deren weitere Verbreitung 
einzudämmen.  

Klimawandel – 
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Die European Food Safety Authority (EFSA) hat eine Liste der zehn derzeit rele
vantesten Zoonosen135 für Europa erstellt (EFSA, 2024). Fünf Krankheiten wur
den identifiziert, die von Vektoren136, wie Zecken und Stechmücken, übertragen 
werden, einen Klimabezug aufweisen, in Österreich bereits vorkommen oder 
zukünftig eine Bedrohung sein können (AGES, 2023). 

Der Anstieg der Temperaturen begünstigt die Ausbreitung allergener und gifti
ger Pflanzen und Tiere. Es ist sowohl mit einem stärkeren Auftreten bereits hei
mischer allergener Arten (APCC, 2024) zu rechnen als auch mit der Einwande
rung neuer allergener und giftiger Pflanzen und Tiere. Eine längere Pollenflug
saison und eine höhere Pollenkonzentration erhöhen die Gefahr der Neusensi
bilisierung sowie die Belastung von bereits an Allergien leidenden Personen 
(APCC, 2018). 

Das 2021 eingerichtete Europäische Klima- und Gesundheitsobservatorium hat 
zum Ziel, die Mitgliedstaaten bei der Anpassung an die gesundheitlichen Folgen 
des Klimawandels durch Forschungsprojekte, Vernetzung und Tools zu unter
stützen. Österreich ist 2023 der EHP137 Partnership on Health sector climate ac
tion und der globalen Alliance for Transformative Action on Climate and Health 
(ATACH) beigetreten, welche die Umsetzung der COP26 Ziele für ein klimaresili
entes und nachhaltiges Gesundheitssystem forciert. Österreich unterstützt wei
ters die COP28 Declaration on Climate and Health (COP28 UAE, 2023). 

Im Juni 2024 wurde ein aktualisierter nationaler Hitzeschutzplan veröffentlicht. 
Dieser legt fest, wie Bund, Bundesländer, GeoSphere Austria sowie Gesund
heitseinrichtungen und Sozialorganisationen bei extrem hohen Temperaturen 
und insbesondere bei länger andauernden Hitzewellen zusammenarbeiten. Ziel 
des Planes ist es, die Bevölkerung vor den gesundheitlichen Auswirkungen von 
Hitze zu schützen (BMSGPK, 2024b). 

Das Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumen
tenschutz (BMASGPK) initiierte 2021 die Agenda Gesundheitsförderung, um ge
sunde Lebenswelten zu stärken und langfristige Zielsetzungen und Perspekti
ven zu entwickeln. Zur Umsetzung wurden drei Kompetenzzentren eingerichtet, 
eines davon ist das Kompetenzzentrum Klima und Gesundheit. Dieses entwi
ckelt Strategien und Projekte an den Schnittstellen von Klima, Klimaschutz, Kli
mawandelanpassung, Gesundheitsförderung und Gesundheitswesen. Ziel ist 
u. a. die Stärkung der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen politischen Be
reichen und Ebenen und den wissenschaftlichen Disziplinen Gesundheit, Um
welt und Klima. 

 
135 Unter Zoonosen werden Infektionskrankheiten verstanden, die wechselseitig zwischen Tie

ren und Menschen übertragen werden. Sie können von Bakterien, Parasiten, Pilzen, Prionen 
oder Viren verursacht werden (WHO, 2020a). 

136 Vektor: ein Lebewesen, das Krankheitserreger von einem infizierten Tier oder Menschen auf 
andere Tiere oder Menschen übertragen kann.  

137 EHP European Environment und Health Prozess 
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Die im Juli 2024 vorgelegte „Strategie für ein klimaneutrales Gesundheitswesen“ 
zielt darauf ab, die Transformation zur Klimaneutralität im Gesundheitswesen 
voranzutreiben. → Klimaschutz  

Die Strategie betont die enge Verbindung von Klimaschutz, Klimawandelanpas
sung und Klimaresilienz (BMSGPK, 2024d). 2024 wurde der Zielkatalog „Klima
resilienz des Gesundheitssystems“ vorgestellt. Dieser dient dazu, den Auswir
kungen des Klimawandels sektorenübergreifend sowie mit allen Partnern des 
Gesundheitssystems entgegenzuwirken. Er knüpft an die österreichischen Ge
sundheitsziele an und trägt zu den nachhaltigen Entwicklungszielen der Verein
ten Nationen bei (BMSGPK, 2024a). 

Im Herbst 2023 wurde erstmals der modulare Lehrgang Klima-Manager:innen 
in Gesundheitseinrichtungen angeboten. Der Lehrgang umfasst alle klimarele
vanten Handlungsfelder, darunter die Klimawandelanpassung (GOEG, 2025). 

Um Lehrenden in Gesundheitsberufen die komplexen Zusammenhänge zwi
schen Gesundheit und Klima zu vermitteln und sie zu befähigen, das Wissen an 
Studierende und Auszubildende weiterzugeben, fand 2024 erstmals der Train-
the-Trainer Lehrgang Klimakompetenz vom Kompetenzzentrum Klima und Ge
sundheit statt (GOEG, 2024b). 

Um Gemeinden und Regionen auf gesundheitliche Folgen des Klimawandels 
vorzubereiten und Anpassungsmaßnahmen zu entwickeln, wurde der Klimaresi
lienz-Check für Gemeinden und Regionen entwickelt. Das Instrument KLIC Ge
sundheit 2050 ermöglicht es, regionalen Entscheidungstragenden notwendige 
Anpassungsmaßnahmen in den Bereichen Gesundheits‑ und Langzeitpflegever
sorgung gemeinsam mit der Bevölkerung vor Ort zu entwickeln und zu priorisie
ren. Es zielt darauf ab, Vorsorgemaßnahmen sowohl für prognostizierte akute 
klimabedingte Extremwetterereignisse als auch für längerfristige Folgen des Kli
mawandels auf die Gesundheit zu treffen (Horváth, et al., 2023). 

 

 
15.4.2 Interpretation und Ausblick 

Wenn die angeführten Aktivitäten konsequent weitergeführt und ausgebaut 
werden, trägt dies zur Verringerung der gesundheitlichen Folgen des Klimawan
dels bei.  

Um die klimawandelbedingten Herausforderungen zu bewältigen, sind Ände
rungen im Gesundheitssystem erforderlich. Wenn eine rasche Umsetzung des 
Zielkatalogs zur Klimaresilienz des Gesundheitssystems erfolgt, dann ist das Ge
sundheitssystem auf die Bewältigung der Folgen des Klimawandels gut vorbe
reitet. 

Durch eine rasche Umsetzung der Strategie klimaneutrales Gesundheitswesen 
trägt der Sektor wesentlich zum Klimaschutz bei. Die Handlungsfelder weisen 
Schnittstellen zur Klimawandelanpassung auf und unterstützen somit auch die 
Anpassung an die Folgen des Klimawandels.  
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Wenn das Kompetenzzentrum Klima und Gesundheit weiter ausgebaut und die 
Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren im Bereich der Klimawandelanpas
sung und weiteren Akteuren gestärkt wird, werden die gesundheitlichen Auswir
kungen des Klimawandels reduziert. 

Um Synergien optimal zu nutzen und die gesundheitlichen Folgen des Klima
wandels umfassend und ganzheitlich zu verringern, sind zuständigkeitsüber
greifende Kooperationen, wie z. B. die interministerielle Arbeitsgruppe Gesund
heit und Mobilität, zu fördern und auch andere Sektoren verstärkt einzubinden 
(z. B. Tourismus, Wirtschaft, Stadtplanung, Naturschutz). 

Wenn begonnene Aktivitäten, wie z. B. der Lehrgang Klima-Manager:innen in 
Gesundheitseinrichtungen und der Train-the-Trainer Lehrgang Klimakompe
tenz, weitergeführt und ausgebaut werden, sind die Akteure im Gesundheitsbe
reich gut auf die Bewältigung der gesundheitlichen Folgen des Klimawandels 
vorbereitet.  

Damit Gemeinden und Regionen auf die gesundheitlichen Folgen des Klima
wandels vorbereitet sind, ist der Klimaresilienz-Check für Gemeinden und Regi
onen in die breite Umsetzung zu bringen. Spezielles Augenmerk ist besonders 
auf verwundbare Gruppen unter Berücksichtigung sozialer Aspekte zu legen.  

Wenn das Auftreten neuer Überträger und neuer Infektionserreger kontinuier
lich überwacht und laufend verbessert wird, ermöglicht dies die Vorbereitung 
und das Ergreifen entsprechender Gegenmaßnahmen (BMSGPK, 2023) . 

 

Beitrag zur Transformation:  
⚫ Mit dem nationalen Hitzeschutzplan, der Umsetzung der Strategie klima

neutrales Gesundheitswesen, der Weiterentwicklung des Kompetenzzent
rums Klima und Gesundheit ist Österreich aktiv an der Schnittstelle Ge
sundheits- und Klimaschutz sowie Klimawandelanpassung tätig und wapp
net sich so für die aktuellen und zukünftigen Herausforderungen. 

 

Gutes Beispiel – Gesundheitseinrichtung Josefhof:  

 Im Zuge der Neuerrichtung der Gesundheitseinrichtung Josefhof in den 
Jahren 2016 bis 2019 wurde das Gebäude aus heimischem Holz errichtet. 
Die Dachflächen, Atrien und Innenhöfe wurden begrünt, Teiche und Blüh
wiesen angelegt. Die Gesundheitseinrichtung trägt so zum Klimaschutz, 
zur Klimawandelanpassung und zum Artenschutz bei und hat dafür den 
Best Practice Award für klimafreundliche Gesundheitseinrichtungen erhal
ten (GOEG, 2024a).  
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